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Unaufhaltsam vorwärts.
m NiliktMle Hei AW.
k^ er  Kaiser hat folgende Kabinettsordre er-

[ Mobilmachung und Versammlung des
Me att ^* en  Grenzen sind vollendet . Mit bei-

Sicherheit und Pünktlichkeit haben die
Lj^ etl  Eisenbahnen die gewaltigen Transport-
»iichs^ ^ öen ausgesührt . Dankbar gedenke ich zu-
E derjenigen , die seit dem Kriege 1870/71 in
ki ^beit eine Organisation geschaffen haben,
stz ĝ urehr ihre erste Probe glänzend bestanden

«Ulen denen aber , die, meinem Rufe folgend,
iyf̂ irkt haben , das deutsche Volk in Waffen
derfg^ Schienenwege dem Feinde entgegen zu
m 3 insbesondere den Linienkommandanten und
î nvevollmüchtigten, sowie den deutschen Eisen-

^^ altungen vom 1. Beamten bis zum
M ^ lpreche ich für ihre Treue , Hingabe und
^lerfüllung meinen kaiserlichen Dank

bisherigen Leistungen geben mir die
e bwähr , daß die Eisenbahn auch im weiteren

des großen Kampfes um des deutschen
^cien Zukunft jederzeit den höchsten Ansordc

ber Heerführung gewachsen sein wird.
°“ es  kZauptquartier, den 22. Aug. 1944.

Wilhelm 1. R,

— —

g e entschiedene Wendung zum Besseren.
ber „Deutschen Tageszeitung " peröfsent-

hten über eine bed
zwischen Oesterreich und Italien erfahren

-i

über eine bedenkliche Zuspitzung des
wks zwischen Oesterreich und Italien erfahren

rlin von bcstnntcrrichtcier Seite , das; eine e n t-
Wendung zum Bessern  eingetreien ist.

j, »n. 0, ,/uelbct uns ein Berliner Telegramm : Wie der
st̂ lstsl "" ĝeteilt wird, war gestern der italienische
>̂ >> der den Botschafter Bollati während seinery$, t?'̂senheit von Berlin vertritt, in der'Lage,unse-
h*f*ItCn‘̂ ttiflctt Amt Erklärungen abzugcbe« . die darin

datz die österreichisch - italienischen
^ngen z « einem erfreulichen

'8 n cr  sind , der keinerleiBesorg-\ Sr  rechtfertigt.
" l̂ienische Presse erkennt

die deutschen Erfolge an.
j, Die b- > Rom , 23. Aug . (Tel .)
^ ^ s- sbSeu Blätter erkennen die große Bedeutung

Siege bei Metz an; sie vcrössentlichcn Tele-
^^>0 s . '" sr Berliner Korrespondenten , in denen die in

risck̂ ŝ endc Begeisterung geschildert wirb . Der
st Mitarbeiter des „Giornale d Jtalia " meint,

^ strn des Generals Josfrc sei schwer begreiflich.
*

Von der Westgrenze.
K Nlfa D-  Berlin.  22. Aug. (Tel.)
tz: „, '̂"r» meldet lieber die Fortschritte im
Ad"°"cr 9)ÖCtt ’ tt ^ürze weitere Mitte!lnngen folgen,
tzstkn. jst̂ rsuch des Gegners, im Obcrelsaß  vorzn-den Sieg in Lothringen vereitelt,

befindet sich anch im Oberelsatz

Berlin . 23. Aug . (Tel . ö. W. T .-B .)
^ j 0011  dietz hat der deutsche Kronprinz mit seiner

Seiten von Longwy vorgehend, den
lender Feind siegreich zurückgeworfen.

Der geschlagene Feind wird
verfolgt.

B e r l i n , 23. Ang. (Tel . d. W. T .-B .)
Die in Lothringen siegreiche Armee unter Führung

des Kronprinzen von Bayern hat auf der Verfolgung des
geschlagenen Feindes die Linie Lnnevillc -Blamont erreicht
und setzt die Verfolgung fort.

Ramur angegriffen.
Berlin,  23 . Ang. lTel . d. W. T.-B .)

Bor Namnr donnern seit vorgestern die deutschen Ge¬
schütze.

Der Korrespondent des „Berl . Lokal-Anzeigers " schreibt
seinem Blatte ans dem Hauptquartier unter dem 22. Aug.
abends 10.86 Uhr : Ich erfahre folgendes: Der Sieg , den
die Deutschen unter Führung des bayerischen Thronfol¬
gers am 26. nnd 21. Angnst über die Franzosen davongc-
tragen haben, bedeutet den vorläufigen Abschluß mehrtäg¬
iger Kämpfe, die in einer über 166 Kilometer breiten Linie
in den Tagen vom 17. bis 21. Angnst siattsandcn. Bei
Mülhausen zurückgeworfen, versuchten die Franzosen,
zwischen Metz nnd den Vogesen , ja sogar durch die
Vogesen hindurch, einen mächtigen Vorstoß mit mindestens
8 Armeekorps. Brennpunkte des Kampfes waren Delme
sowie Moncheux. Bei der ungeheuren Ansdehnung des
Gefechtsbildes können natürlich Einzelheiten erst im Laufe
der nächsten Tage bekannt werden. Aber das , was gemeldet
ist, nämlich 10 666 Gefangene , 56 erbeutete Geschütze, stellt
das im ersten Augenblick sicher fcstgestellte
Ergebnis  dar . Unsere Heeresleitung gibt bewußt
schroffe Gegensätze zu den phantastischen Lügenmeldnngen
unserer Gegner . Nur das unumstößliche Sichere wird be¬
kannt, sodaß die mitgeteiltcn Erfolge nur die untere Grenze
des Erreichten darstesten. Dementsprechend muß der Sieg,
der nach mehrtägigem schweren Ringen erfolgte , als ein
ganz außerordentlicher angesehen werden , dessen Umfang
nnd Folgen als erheblich größer sich Herausstellen werden,
als man zuerst annahm. Es handelt sich wahrscheinlich tim
eine größere Aktion der Franzosen , die als völlig gescheitert
gelten darf, da das französische Heer von den mit gewaltiger
Energie eingreifenden Truppen des Kronprinzen Ruprecht
tu allen Punkten der breiten Front gewor¬
fen  wurde «nd die Deutschen unaufhaltsam nach¬
drängten  nnd den Rückzug des Feindes schließlich
zu einer wilden Flucht gestaltete, die wohl gegen die Linie
Tonl -Epinal erfolgte . Das harte Nachdrängcn wird die
,̂ ahl der Gefangenen natürlich noch erheblich vermehren.
Ebenso, wird die Beute an Kriegsmaterial und Geschützen,
wenn die Berichte ans dem weithin sich erstreckenden
Schlachtsclde eingelanfen sind, eine Steigerung erfahren.
Es ist eine große Niederlage mit sehr große»
Verlusten , die sich stündlich noch vergrößern.
Der Berg Donon,  bei dem wir die zugestandenc kleine
Schlappe erlitten , wurde am 21 . A « g « st genom¬
men.  Wir wollen immer wiederholen , daß das Mitge¬
teilte das absolut Sichere und stets die un¬
tere Grenze des Erfolges dar stellt.

Uebcr die Vorgänge im Norden , die wohl auch bald zu
einer Entscheidung führen werden, wird mitgeteilt , daß
Brüssel sehr stark besetzt  ist . daß Lüttich,  dessen
Forts nur noch Trümmerhaufen darstellcn. ansgeräumt
wird. Eisenbahnen , Brücken nnd Tunnels wieder hrrgc-
stellt worden sind usw. Unsere schwere Artillerie hat
jedes Fort mit wenigen Schüssen vollständig
demoliert.  Die Panzer -Einlagen nnd der Beton flo¬
gen oft beim ersten Treffer in die Luft, sodaß die Vertei¬
diger der noch nnzerstörten Forts , um ihnen das Nutzlose
des weiteren Widerstandes zu zeigen , eingeladen wurden,
sich die Zerstörung anznsehcn. Wo weiter Widerstand ge¬
leistet wurde, beendeten einige wenige Schüsse alle weiteren
Zweifel , sodaß anfallender  Forts die weiße
Fahne erschien.  Im Gegensatz zu der weitverbrei¬
teten Meinung , Lüttichs Bcrennung habe uns unnütz lange

aufgehalten , sei darauf hingewiesen , daß wir am 16. Mo-
bilmachnngstagc in der feindlichen Hauptstadt cinzoge ».
Lüttich hat uns nicht eine Sekunde aufgehalten . Unsere
gegen Lüttich zuerst vorgeworsenen Truppen stürmten
eigentlich von der Kaserne weg , ohne jede
Mobilmachung,  zwischen den Forts hindurch in die
Stadt.

*
Frankfnr  t, 23. Aug. (Tel .)

In einer Extraausgabe bringt die „Frkf. Ztg." ans
dem Großen Hauptquartier  einen kurzen Bericht
ihres Berichterstatters für den w e st l i chc n Kriegs-
s cha n p l a tz.

Der Sieg der Lronprürzlichen Armee
bei Lorrgwh

ist vollkommen,  da hier ebenfalls der Rückzug der
Franzosen in voller Auflösung  erfolgte . Eine
sofort nachstoßende Kavallcricdivision fand die Rückzug-
stratze» mit Ausrüstungsstücken, Gewehren , Tornistern und
Käppis übersät. Die Be r f o l g n n g wird energisch
fortgesetzt.

Die bei Metz geschlagenen französischen
Heeresteile

gehen weiter zurück.  Die Franzosen fochten teil¬
weise gut , doch zeigt die große Anzahl französischer
Gefangener ein Nachgeve « des Geistes der Trup¬
pe « ; aber auch für die ausgezeichnete deutsche
Führung ist sie ein Beweis,  die in sehr schwieri¬
gem Waldgclände,  wo teilweise Fnsantcrie ohne
Artillerie -Vorbereitung angreifcn mußte, viele Gefangene
abschnitt.

Die deutschen Truppen griffen in den letzten Tagen
mehrfach trotz mangelnder Artillerie -Vorbereitung die be¬
festigten französischen Stellungen mit großer Gewalt an
und warfen Alles über den Haufen.

Mamur wird zurzeit noch beschossen..
doch dürfte der Erfolg anch hier nicht lange mehr aus sich
warten lassen.

Siegesfeiern im Reich.
Berlin , 28. Aug . (Tel .,

Die Spannung und Erregung der Bevölkerung führte'
gestern abend wieder zu mächtigen A n sa m m lnngen
in der Innenstadt , besonders Unter den Linden und vor
dem Schloß.  Hier harrten ungeheure Menschcnmassen
aus und sangen patriotische Lieder. Stürmische Hochrufe
und die immer wieder erklingende Ruse ,,W i r wollen
die Kaiserin sehe  n" brachten schließlich zuwege, das;
die 5ka i sc r i n sich auf dem Ballon über dem Mittelportal
zeigte. Die Menge nahm das als Bestätigung der Gerüchte
von dem Siege an der Ostgrenze und Gefangennahme der
800» Russen. Die Kaiserin umarmte und kü s; t e
die Kronprinzessin,  die später in ihr Palais zurück¬
fuhr, wo üch die Kundgebungen erneuerten.

Nach einigen Berichten soll die Kaiserin ge-
spro ch en haben;  ihre Worte gingen aber in dem
großen Lärm verloren . Nahestehende wollen gehört
haben, daß von einem  großen Sieg der Truppen
des deutschen Kronprinzen die Rede ge¬
wesen sei.

Karlsruhe , 23. Aug. (Tel .)
Unter Viktoriaschießen und Glockengelänte veranstal¬

tete die Karlsruher Bürgerschaft  eine große
Siegesfeier.  Städtische Gesangvereine trugen vor dem
Resiöcnzschloß patriotische Lieder vor. Der Feier wohnten
das Großherzogspaar , Grotzherzogin Luise und das Prin¬
zenpaar Max bei. Vom Schloßbalkon hielt der Groß«
Herzog  eine begeistert nufgcnommcnc Ansprache.

Stuttgart , 23. Ang . (Tel .)
Ter König  hat heute Nachmittag angcvrdnct, daß

alle K i r che n g l o cke n läuten und ein Salut  der
Artillerie von den Höhen der Stadt abgegeben wurde an¬
läßlich des Sieges des deutschen Kronprinzen,
bei welchem viele Teile des 18. württembergischen Armee¬
korps beteiligt gewesen sind. Der Sieg löste in der Stadt
große Begeisterung aus.

München, 28. Ang . (Tel .)
Gestern abend' spielte auf Anordnung des Bürger -!

meisters eine Musikkapelle ans dem Rathaus-
t u r m patriotische Weisen. In einer kaum noch jemals
dagewesenen Weise waren der Marienplah und die an¬
grenzenden Straßen von Tausenden belagert . Die patrio¬
tischen Lieder wurden zum größten Teil begeistert mitgc-
suNgen. Eine große Menge zog nach dem Wittelsbacher
Palais , wo der König  neuerlich seiner Freude über die
großen deutschen Siege in Lothringen Ausdruck gab, '
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Straßbnrg i. (£., 23. Aug. (Tel .)

Die Nachricht vom letzten Sieg der deutschen Truppen
Hat hier eine unbeschreibliche  B e g e i ste r u n g aus¬
gelöst. In der französischen Armee heißen die Bayern
schon„lss Horts äs Lavisrs " (die bayerischen Löwen).

Wie Ser„Min"Nee Mich arbeitete.
I Berlin , 22. Aug.

Bei den Kämpfen um Lüttich spielte ein Zeppelin -Luft¬
schiff bekanntlich eine Rolle. Die Tätigkeit des Luftschiffes
wird von einem Oesterreicher, der in Lüttich von den Bel¬
giern gefangen genommen war , der „Grazer Tagespost"
lebendig geschildert. In dieser Schilderung , die vom „Bcrl.
Lvk.-Anz." wiedergegeben wird, heißt es : „Es verging eine
Schreckensnacht. Als die Sonne aufstieg, sah man ein Luft¬
schiff austauchen, das die Deutschen an seinen Umrissen als
einen Zeppelin erkannten. Alles schrie und weinte. Die
Männer und Kinder sielen in die Knie. Weinend und be¬
tend rief alles : Ein Zeppelin ! Ein Zeppelin ! Hilfe! Wäh¬
rend alles die Bewegungen des Ballons mit immer steigen¬
der heftiger Aufregung verfolgte, sah man von der Gondel
des Zeppelin einen leichten Ranch herabstreichen. Es war
eine Bombe, die aber versagt hatte. Der Zeppelin mar in
einer Höhe von sechshundert Metern . Plötzlich senkte er
(seine Spitze und kam auf etwa dreihundert Meter herab.
Gleichzeitig warf er zwei weitere Bomben aus , die unter
öonnerartigem Getöse explodierten. Alles fürchtete, getötet
(zu werden, und nun begann in der ganzen Stadt und von
den Forts eine wütende Beschießung des Ballons . In den
Donner der Kanonen mischte sich das Geknatter unzähliger
Gewehrschüsse. Auch die Soldaten , die zur Bewachung der
Flüchtlinge ausgestellt waren , hatten ihre Posten verlassen,
um zum Bahnhof zu eilen und mit auf den Ballon zu
schießen. Der Zeppelin beschrieb noch mehrere Schleifen
um die Stadt und warf zehn weitere Bomben die alle ihre
Wirkung taten . Um den Flügen des Ballons folgen zu
können, eilten die deutschen Gefangenen ans den Bahn¬
hofsvorplatz. Er war leer, nur aus den Seitengassen und
aus den Häusern schoß man wie verrückt noch nach dem
Zeppelin . Plötzlich sprengte aus einer Gasse ein Totcnkopf-
husar in vollem Galopp auf den Platz. Kaum sahen ihn die
Leute, als auch schon bas Feuer ans den Fenstern auf ihn
eröffnet wurde. Er riß sein Pferd herum und verschwand
wieder. Plötzlich erscheint ein Jnfantericoffizier , in der
Rechten den Säbel , in der Linken den Revolver , hinter ihm
eine Abteilung deutscher Infanterie . Die zu Tode erschöpf¬
ten Flüchtlinge erhalten von deutschen Soldaten nach langer
Zeit die erste Labung.

Mlimnng in Schien men tzie Snndennennssen.
Aus dem Haag, 23. Aug. (Tel .)

Der durchaus nicht deutschfreundliche Korrespondent des
„Telegraaf " berichtet, daß große Verstimmung bei der bel¬
gischen Bevölkerung gegen beide Bundesgenossen herrsche,
weil sie Belgien vergeblich auf Entsatz warten ließen. Die
Belgier werfen England und Frankreich vor, daß auS
Mangel an Hilfe im nördlichen Belgien der deutsche Durch¬
bruch erst möglich geworden sei.

Eine englische Darstellung der Besetzung
von Brüssel.

Amsterdam, 28. Aug. (Tel .)
Der Korrespondent der „Times " in Brüssel  be¬

richtet über den Einzug der deutschen Truppen:
„Die Trommeln wurden geschlagen, die Trompeten

geblasen und Sie Soldaten sangen andauernd „Die Wacht
am Rhein" und „Deutschland, Deutschland über alles".

Zuerst kamen berittene Eclaireurs (der Korrespondent
meint wohl: Jäger . Red.), dann Kavallerie, Infanterie,
Artillerie , Genie und Train . Auch befanden sich etwa IM
Automobile mit Maschinengewehren im Zuge. Auf ein
Trompctensigual machten die Truppen plötzlich Parade¬
marsch und zogen dann im raschen Schritt durch die Rue
de Lauvais am botanischen Garten vorbei zum Stadtbahn¬
hof und weiter nach den Hügeln der Vorstadt Koekelberg."

Keine Antwort ist auch eine Antwort.
Berlin , 23. Aug. (Tel .)

Eine Meldung des Wolffburcans besagt: Auf das
japanische Ultimatum wurde dem hiesigen japanischen Ge¬
schäftsträger heute Vormittag folgende mündliche Erklä¬
rung abgegeben: Auf die Forderung Japans hat die deut¬
sche Regierung keinerlei Antwort  zu geben. Sie
sieht sich daher veranlaßt , ihren Botschafter in Tokio
a b z n b e r u f c n und dem japanischen Geschäfts¬
träger die Pässe z » z « ste l l e n.

Deutsche Siege im Osten.
Das 1. Armeekorps nimmt 8v»0 Russen gefangen.

r ; erlitt,  23. Aug. (Tel.)
Wolffs Tclegraphen -Büro meldet: Starke russische

Kräfte sind gegen die Linie G n m b i n n e n - A n g e r -
bürg  im Vorgehen. Das 1. Armeekorps hat am 20. den
auf Gumbinnen vorgchcndcn Feind angegriffen und ge¬
worfen. Dabei hat cs 8000 Gefangene  gemacht und
8 Geschütze erobert.

Bon einer beim 1. Armeekorps befindlichen Kavallerie-
Division waren längere Zeit keine Nachrichten da. Die
Division hat sich mit 2 feindlichen Kavallerie-Divisionen
herumgcschlagcn. Sie traf vorgestern mit 300 Gefangenen
beim 1. Armeekorps wieder ein.

Weitere russische Verstärkungen sind nördlich des Pre-
gel und südlich der masurischen Seen im Vorgehen be¬
griffen.

Unsere östlichen Operationen müssen noch in Schweigen
gehüllt werden, um nicht vorzeitig unsere Absichten zu
verraten.

MerceMA(Mt gegen die Men
nnd Berten.

Wien, 23. Aug. (Tel .)
Amtlich wird gemeldet: Mit dem Eingreifen Rußlands

in den Kampf zwischen Ocstereich-Ungarn und Serbien
waren wir genötigt, unsere ganze Kraft für den Haupt-

_Wiesbadener Zeitung
kampf im Noröostcu zusammcnzusassen. Damit wurde
der von der Ocffcntlichkeit vielfach als Strafexpediiion auf¬
gefaßte Krieg gegen Serbien von selbst zu einer die Haupt¬
entscheidung kaum berührenden Nebenaktiou. Nichtsdesto¬
weniger ließen die allgemeine Lage und die Nachrichten
über Len Gegner eine Offcnsivaktion zweckmäßig erscheinen,
die aber mit Rücksicht auf die vorstehend dargelegten Ge¬
sichtspunkte nur als ein ' kurzer Vorstoß auf das feindliche
Gebiet gedacht war , nach dessen Gelingen notwendigerweise
zu der früheren zuwartenöen Haltung zurückzukehrcn war,
um bei Gelegenheit abermals zum Schlage auszuholen.
Dieser kurze Offeusivstoß erfolgte üenu auch zwischen dem
13. und dem 18. August durch einen Teil der im Süden ver¬
wendeten Kräfte mit hervorragender Tapferkeit und Bra¬
vour und führte dazu, daß er fast die ganze serbische Armee
auf sich zog, deren mit großer numerischer Ueberlcgenheit
geführte Angriff unter schwersten Opfern au dem Helden¬
mut unserer Truppen scheiterten. Daß auch diese zum Teil
bedeutende Verluste erlitten , ist bei dem an Zahl weit
überlegenen und um seine Existenz kämpfenden Gegner
nicht zu verwundern . Als unsere, auf dem serbischen Ge¬
biet wett vorgedrungencn Truppen am 18. ds. abends nach
erfüllter Aufgabe den Befehl erhielten, wieder in ihre ur¬
sprüngliche Stellung an der unteren Drina und Save zu-
rückzukehren, ließen sic auf dem Kampfplätze einen voll¬
ständig erschöpften Gegner zurück. Unsere Truppen halten
heute die Höhen auf serbischem Boden und den Raum um
Schabatz besetzt. Im südlichen Serbien befinden sich die
aus Bosnien vorgedrungencn österreichisch-ungarischen
Truppen unter fortwährenden Kämpfen im Vorgehen in
der Richiung auf Valjcwo. Wir können voller Beruhigung
den weiteren Ereignissen cntgegcuschen, deren Verlauf das
Vertrauen rechtfertigen wird, dessen unsere unter den
schwierigsten Verhältnissen kämpfenden und mit einer
Laien undankbar erscheinenden Aufgabe betrauten bra¬
ven Truppen vom 18. bis 18. sich wieder in vollständigem
Maße würdig gezeigt haben.

Wien, 23. Aug. (Tel.)
Das Wiener Korr .-Vuro meldet: Von dem russischen

Kriegsschauplatz lassen sich schöne Erfolge unserer schnei¬
digen Kavallerie vermelden. In Tomaszow wurde eine
feindliche T ru pp c n öi v i si o n überfallen:
zwei Kofaken-Regimenter und eines ihrer Maucn -Regi-
mcnter mußten f l ü cht e u. Der Angriff einer russischen
K a v a l l e r i e ö i,v i si o n i st z n sa m m e n g cb r o chcn:
eine ihrer Brigaden wurde bei Turunka vernichtet,  die
andere bei Kamionka-Strumilowa sehr stark mitgenommen.
Unsere Flieger  erzielten bei außerordentlich kühnen
Flügen , die sie weit in russisches Gebiet hineinführten,
vorzügliche Anfklärungsrcsnltatc und riefen durch das
Herabwerfen von Bomben große Verwirrung in den
feindlichen Lagern nnd Trains hervor.

Wien, 23. Aug. (Tel .)
Eine in der Richtung auf S o ka l (Galizien ) vor-

gcdrungenc K o sa ke n - D i o i s i o «, verstärkt durch In¬
fanterie,  wurde gestern von unseren Truppen an-
gcfallen und nach kurzem Kampfe geschlagen, wobei eine
Brigade vollkommen zersprengt  wurde . Es
wurden zahlreiche Gefangene  gemacht und viel
Kriegsmaterial erbeutet.

Wien, 23. Aug. (Tel)
Wolffs Büro teilt mit : Die Lemberger Statthalterei

veröffentlicht folgendes Communiguö: Die feindliche
Kavallerie,  die sich gestern ttt den Grcnzgegenden im
Norden von Lemberg bewegte, ist ans der ganzen Linie
zurückgeworfen  worden . Sie zog sich fluchtartig zu¬
rück. Auf feindlicher Kette ist ein General gefallen: ein
General ist verwundet ins Garnisonhospital in Lemberg
ttbergeführt worden. Der Feind hatte viele Tote und
Verwundete : auch sind viele Gefangene gemacht worden.

Die Zeitung „CzaS" meldet: Zwischen der österreichisch-
ungarischen Armee und russischer Kavallerie hat bei Kielte
ein Kampf stattgefnndcn. Die Russen wurden geschlagen
und mußten Stielcc räumen.

Wien, 23. Aug. (Tel)
Die „Frkf. Jtg ." erhält nachstehende Privatineldungcn:

Auf dem Vormarsch nach Paljcvo  haben unsere Truppen
östlich von Viscgrad—Dudo—Evat 30 serbische Ba¬
taillone  mit zahlreicher Artillerie nach hartnäckigen
Kämpfen vorgestern nnd gestern auf der ganzen Linie
geworfen.

Letzte tlwteWii
Deutsche Seesold «Leu erftürMerr serbische

Stellung.
Berlin,  21. Aug. (Tel. d. W. T.-B.)

Ans S e r a j e w o ist Sonntag nachmittag folgende
Meldung beim Admiralstab der Marine eiugetrosseu: Am
20. August Scrbenstellnng, Höhe 951, bei B i se g r a d ge¬
nommen. Secsoldatcn in erster Linie. 3 Tote, 2 Offiziere,
21 Mann verletzt. Verhalten der Mannschaften mnstcr-
gültig. gcz. Major Schneider.

Es handelt sich um unser Skutari -Dctachemcnt, daß sich
nach Abzug von Skntari den österreichischen Operationen
anacschlossen hat.

Der Kommandant von Lüttich in
Magdeburg»

Magdeburg. 23. Aug. (Tel .)
Der bei der Stürmung von den Deutschen gefangen

genommene Festungskommandant von Lüttich trifft heute
nachmittag 4 Nhr in Magdeburg ein, wo er als Kriegsge¬
fangener in einer Eitadclle untcrgebracht werden wird.

leltii te Asml-Mlier-
Mm.

Luneville besetzt. — Großer Sieg
des Herzogs Albrecht von Württemberg

Eine englische Brigade geschlagen.
Berlin,  21. Aug. (Tel . d. W. T.-B.)

Die Truppen , die unter Führung des Kronprinzen
von  B a y c r n in Lothringen gesiegt haben, haben die
Linie Lunsville-Blamont -Cirey überschritten. Das 21. Ar¬
meekorps ist heute in Lnnsville cingezogcn. Die Verfol¬
gung beginnt reiche Früchte zu trage«. Außer zahlreichen
Gefangenen nnd Feldzeichen hat der an den Vogesen «•>»•*

Montag, 24. August 19JJ,
gehende linke Flügel bereits 150 Geschützt
b e » t e t.

Kronprinzen
goitr

Die Armee des Deutschen
hat die Verfolgung und die Kämpfe nordwärts
fortgesetzt. p

Die zu beiden Seiten von Neufchatean «orge»
Armee des Herzogs Albrecht von Würt
b c r g hat heute eine über die Samois vorgedr»"̂ ^
französische Armee vollständig geschlagen und besing
in der Verfolgung. Zahlreiche  Geschütze , n (f
zeichen und Gefangene , darunter m 89
Generäle,  sind ihr in die Hände gefallen.

Westlich der Maas sind nufere Truppen im V»"
gegen Maubolte . Eine vor ihrer Front anstretende c ,
lischc Kavallerie - Brigade  i st gcsrt^
worden

Der Gen cral -Ouartie rmcister v. Sie

2er inerte Strtoinnntng in WM» .
Wenn der gestrige Sonntag auch nicht mehr die

male der beiden ersten Mobilmachnugssonntage " gi-
so unterschied er sich doch noch in vielem von ec« '
wohnlichen Sonntag . Schon das Straßcnbild war e
anderes wie sonst. Biele Häuser prangten noch im 0'
schmuck, was dem Stadtbilde von vornherein eu j(t
liches Gepräge gab. Verschiedene Geschäfte hatten . jt*
immer noch geltenden Bestimmung über die Anshev'
Sonntagsruhe Gebrauch gemacht und hielten ryrc
kaufsrüume den ganzen Tag geöffnet. Aber auch m §i
schcn waren ganz anders . Zunächst die Fraucnwe - m
war vorherrschend. Der aufmerksame BeobacM ^ sei'
konnte — und nicht zum Schaden der Frauenwe»
stellen, daß in ihr und mit ihr eine Wandlung pi
ist, eilte Wandlung zum Besten. All der Firlefanz , j,,,#1
in der Kleidung unserer Frauen in der letzten Zw' jjt#
mehr bemerkbar machte und für gewöhnlich jo»11
das Gegenteil von dem erzielte, was die Fraueo ^ sxpe
erreichen wollten, indem er lächerlich wirkte, n j "
lichcrwcise fast ganz verschwunden. Unsere Fraue
sich wieder darauf besonnen, daß der deutschen o 1
fnchhcit immer noch am besten steht.

Neben der Frauenwelt war das Militär vorve j,#
Aber auch hier zeigte sich ein anderes Bild 8 8̂
Es waren nicht unsere gewöhnlichen Soldaten,
alte, bärtige Krieger : die Landwehr und der
Zn ihrer Ehre sei

Lim ; ^ HUUUUUU <JUUl au VV-*. o ' i
in der Kleidung unserer Frauen in der letzten ^

es aber gesagt, daß sie ihrenvuO .r-i. SjtlW
aktiven Kameraden, was Strammheit anbetrmk, . »»
nicht nachstehen. Wenn des Königs Rock M« |K
gewohnt ist, so tragen sic ihn doch mit Stolz , und a« ,,
Gesprächen hörte man vielfach die Ungeduld, dav &
immer hier sind und nicht Gelegenheit haben, g-cO,
ruhmreichen Taten ihrer Kameraden draußen ‘ n
tcilznnehmcn. Ein anderes Svldatenbild ernn
an die Rckrutcnzeit . Man sah ganze Truppe . tC$ W,
durch die Stadt ziehen, stets unter der Führung
freiten oder eines Unteroffiziers , der ihnen "w, jD „
Würdigkeiten erklärte . Es waren die Kricgsirc^ ^die von ihrer sechswöchigen

die
Ausbildungszeit

Hälfte hinter sich haben. Leute aller Altersklassen^
sich darunter , vom siebzehnjährigen Jüngling ll0lt ‘ ,
vierzigsährigen Mann . Man merkte ihnen ntm - i ,
sauren Rckrutcnzeit an, im Gegenteil, es gehörig Aon.,
Scharfblick dazu, um zu erkennen, wie gerne
sind und wie sie nur darauf brennen , der höchsten
Pflicht: den Feind in die Flucht zu schlagen, ü ^
können. , .. .[iflrO' .Mf

Ein ungewohntes Bild in unseren Straßen'
vielen Lanölcutc, die hierher gekommen wnren. ,

. . . l ‘ und hier e'«"eksp,
ten Angehörigen zu betuchen. Slvlz schritt die ^ ^j^ ,

neben ihrem
itag. kw, sh ,

. . .rachtctÛ î c
all das Schone, von dem sie dann den

männlichen, zur Faüne einberufenen und hier c'U

neben ihrem, in Uniform steckenden Manne,
alte Müttcrlcin vom Lande neben ihrem ^ 4
Landkindcrn bedeutete dieser Tag ein Festtag, ' (ic
doch einmal tu die Stadt , und staunend betracn^^

des Dorfes erzählen werden. Die EisenbahnJ 1
diesen Strom vom Lande einen schweren Tag, «twij
bedeutete das gegen die Arbeit, die sie in den wv
für unser Vaterland geleistet hat und wofür w
allerhöchstem Munde Anerkennung ausgeiproct gest̂ jl'

Auch in den Gotteshäusern war das Vllo Ne,,,-
Sonntags schon
machungssonntage.

ein anderes gegen die - ^
,c. Neben den Bittgebeten st> tjC...jftt

Dankgcbetc zum Himmel empor für die GN»
der große Gott bisher erwiesen hat. Und au^
der Geistlichen klang überall die frohe Zuverst^Gott Dtnu ».

Besonders stark besucht war der
Sache siegen wird.

Teils
gerechte
nicht. 2
am Morgen in der Marktkirche,
einzeln waren die Krieger erschienen, um > M
Trost ans geistlichem Munde zu holen, sonve > " ft'
iveihter Stätte aufs neue zu geloben,
Blutstropfen zu opfern für König und 0
Heimat und Herd, für Frau und Kind. .-Mess -r# !

Das aus Anlaß der letzten StcLcsnachrwn^.̂ it̂ F
Kurverwaltung am Nachmittag im Knrgartcn
große patriotische  B o l ks ko n zr  l
Eintritt gestaltete sich zu einer außeroröem schci'' , ck
gebung. Es hatte sich eine derart große - Jj rt*®„E
eittgesunden, wie sie der Knrgartcn bisher ioOr.<jiP'

Sov iSih ' ttC ^ ^sehen hat. Die Zahl der Besucher dürfte i
zu hoch gegriffen sein, einige schätzten sie W8
Der ganze Kurgartcn bis in die äußerste
dicht besetzt. Das auf die Bedeutung dct! ^ „ge¬
schnittene Programm , das unter der Leitung ^ ae j,c
Kurkapellmeisters Jrmer zur Durchfuhr Di^wurde mit großem Beifall aufgenommctt. b\t # d
rung erreichte ihren Höhepunkt, als die KE .
nalhymne und „Deutschland, Deutschland } die,' «(it
stimmte: entblößten Hauptes und stehend >' ,',^d
aus voller Brust mit. — Der starke B-eium sĉ 1tt ef a
nähme dieses Freikonzerts haben bewiesen, 8!^ >'
Verwaltung mit dieser Einrichtung das ^ ^ sier
hat. Es wäre zu wünschen, daß sie in n" "sie. " '"-Köfter von dieser Seite zeigt. Vielleicht
Vorschlag in Erwägung , diese volkstun
nicht völlig frei zu veranstalten , sondern en g ?8' ^ >,t.
von 10 oder 20 Pfg . zu erheben und ,den
Roten Kreuz zu überweisen. Es ist kau»
daß bei einem solch kleinen Eintrittspreis ' schiva? tzE«
den genannten Zweck bestimmt ist, der Besi fl(ir
würde. Kurverwaltung und Konzertbeiuw . gitteit̂.-!
in Verbindung mit dem Angenehmen e>
gedient.

Druck und Verlag
(Direktion:Iart: Wiesbadener VerlaasanstM^ p.

ion: Seb . Riebner)  in Wte» jMSU 0
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